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See 4. Tag der olympischen
Spiele

Berlin , 4. Aug. Auch am 4. Tag der
Olympischen Spiele kann Deutschland mit den
Ergebnissen zufrieden sein. Eine Goldmedaille,
eine Silbermedaille und zwei bronzene Me¬
daillen sind eine Ausbeute, die sich sehen lassen
kann. Das ausverkaufte Stadion dankte für
die trotz des kühlen Wetters hervorragenden
Leistungen mit lebendigster Anteilnahme.

Kurz nach dem Eintreffen des Führers , der
auch heute wieder einem Teil der Kämpfe bei¬
wohnte, stellte die Münchnerin Gisela Mauer-
meher gleich mit ihrem ersten Wurf eine neue
olympische Bestleistung auf, die von niemand
überboten werden sollte. Im gleichen Wett¬
bewerb sicherte sich Paula Mollenhauer den 3.
Platz und damit eine bronzene Medaille.

Jeffc Owens (Amerika) gewann seine 2.
Goldmedaille durch einen Weltrekordsprung
von 8,V6 Meter . Von unseren beiden Ver¬
tretern im Endkampf schnitt Lang-Leipzig
am besten ab, der mit 7,87 Meter die Silberne
Medaille gewann. Seine Leistung bedeutet
zugleich deutschen Rekord.

Die beiden letzten Entscheidungendes Tages
rissen die Amerikaner an sich. Woodruff ge¬
wann die 800 Meter in 1:52,9 vor dem Ita¬
liener Lanzi und dem Kanadier Edwards.
Im 40« Meter -Hürdenlauf war der Welt¬
rekordmann Glenn Harbin nicht zu schlagen.
Er siegte in 52,4 Sekunden. Für die Vorent¬
scheidung über 200 Meter konnte sich von den
Deutschen nur Neckermann durchsetzen. Den
Abschluß der LeichtathletikwettLcwerbebilde¬
ten prächtige Vorführungen norwegischer
Turner.

Auf den anderen Kampfstätten begannen
Vorkämpfe im Hockey, Fußball , Fechten und
Ringen.

Grauenhafter Mord in
Sefterreich
Drei Todesurteile

Wien, 4. Aug. Das Standgericht in Graz
verurteilte am Dienstag die 44jährige Bäue¬
rin Marie Ferchner zum Tod durch den
Strang . Der Prozeß hat in ganz Oesterreich
großes Aufsehen erregt.

Vor knapp einem Monat ging Lei Mallnitz
in Kärnten auf der 2000 Meter hohen Ochsner
Alm die Sennhütte des Bauern Ferchner in
Flammen aus. Unter den Trümmern fand
man Reste der zerstückelten Leiche des Ferchner.
Zwei Holzknechte hatten, wie die Feststellungen
ergaben, den Bauern in die Seehütte gelockt
und getötet. Seine Leiche hatten sie dann zer¬
stückelt und die Hütte in Brand gesteckt. Die
Anstifterin zu der Tat war die Frau des Er¬
mordeten. Sie hatte ein ganzes Fahr lang
versucht, die beiden Holzknechte durch Geldver-
sprechnngeu zum Mord zu überreden. Dabei
ging sie sogar schließlich soweit, daß sie sich
mit erhobenen Händen beiden Mördern vor
die Füße warf und sie mit erhobenen Händen
um die Tat ersuchte. Zuerst sollte die Senn¬
hütte mit dem Bauern mit Dynamit in die
Lust gesprengt werden. Der Sprengstoff wurde
auch beschafft, aber schließlich wurde das Ver¬
brechen doch auf die oben geschilderte Art be¬
gangen. Anscheinend wollte sich die Bäuerin
in den Besitz des Anwesens ihres Gattens
setzen und dieses verkaufen, um ihren Lieb¬
haber heiraten zu können.

Auf das Gesuch der Verteidigung hat der
Bundespräsident die in dem Grazer Stand-
kcrichtsprozcß zum Tode verurteilte Frau
Ferchner zu lebenslänglichem Kerker begna¬
digt. Einer der beiden zum Tode verurteilten
Holzknechte wurde zu 20  Jahren schwerem
Kerker begnadigt. Der andere Holzknecht
wurde um 21 Uhr durch den Strang hin-
gcrichtet.

8el>sperkrieg8l,e8el, !i<ligte
uerOen 6emein «I«8eI>reilier

Eine Anregung des Sozialamtes der DAF.
an den Deutschen Gemeindetag, die bisher
vielfach in den Händen von Lehrern befind¬
lichen Gemciudeschreibereien in den Dörfern
erwerbslosen Volksgenossen oder Schwer-
ttregsbeschädlgten zu übergeben, ist vom
deutschen Gemeindetag lebhaft begrüßt und
on die Nachgeordneten Stellen weitergcqebenworden.

London, 4. August.
. Wie amtlich verlautet , ist die Antwort der

britischen Regierung auf den Vorschlag
Frankreichs, ein Nichteinmischungsabkommen
hinsichtlich Spaniens abzuschließen, der fran¬
zösischen Botschaft in London am Dienstag
übermittelt worden. Die britische Regierung
begrüßt die französische Initiative und er¬
teilt grundsätzlich ihre Zustimmung.

In seltsamem Gegensatz zu der französi¬
schen Anregung steht eine Meldung des
„Jour ", daß vier französische Flugzeuge,
die nach Spanien entsandt worden seien, um
den noch dort verbliebenen französischen
Staatsangehörigen zu Hilfe zu eilen, von der
spanischen Negierung beschlagnahmt worden
seien und jetzt zu militärischen Zwecken Ver¬
wendung fänden. Gegen Schluß der Kam-
mersitznng am Dienstagvormittag , die der
Verabschiedung der Nachtragskredite für
Juni galt, stellte der Abg. Vallat  beim
Haushalt des Luftfahrtministeriums dem
Lnftfahrtminister Cot folgende Frage : l.
Ist es wahr , daß die Lieferung der Potez-
Flugzeuge an die spanische Regierung von
der französischen Negierung zugelassen wor¬
den is" , 2. Ist es wahr , daß ein spanischer
Dampfer die Erlaubnis erhalten hat , im
Hafen von Port -le-Bon B r e n n st o f s
für die Luftflotte zu erhalten und 3. ist es
wahr , daß Flugzeuge, die von Frankreich
aus nack Svanien entsandt worden sind, um

gl. Paris , 4. August.
Der Berichterstatter des „Giornale

d'Jtalia " in dem französischen Grenzort
Hendaye  hat , wie wir erfahren, seinem
Blatt gedrahtet, daß der spanische Außen-
minister Barcia  den Gesandten Chiles,
Dänemarks und Südslawiens mitgeteilt hat,
daß die gegenwärtige spanische Regierung
sich nicht länger halten kann; ihr Sturz
sei nur noch eine Frage von zwei
bis drei Tagen.  Die Negierung habe
keine Mittel, die ausländischen Vertretungen
und Staatsangehörigen zu schützen. Gleich,
zeitig habe er die Gesandten gebeten, auch
die Vertreter anderer Mächte von diesen
Mitteilungen zu verständigen.

Eine Bestätigung dieser Nachricht liegt
nicht vor, doch beweisen gewisse Meldungen
aus dem Machtbereich der Linksregierung,
daß man zu gewissen Verzweiflungsakten
schreitet. So wurde dem Kommandanten
des vor Gijon liegenden nationalistischen
Kreuzers „Almirante Cervera", der in den
letzten Tagen die Stadt beschossen hatte, mit¬
geteilt, daß die in der Stadt eingekerkerten
2500 Nationalisten erschossen würden, wenn
die Beschießung der Stadt durch den Kreu¬
zer nicht eingestellt würde. Daraufhin hat
der Kreuzer das Bombardement sofort ab¬
gebrochen. Die Regierung hat die in ihrem
Besitz befindlichen Eisenbahngesellschaften
verstaatlicht und drei Regimenter in Valen-
cia und Aliance, die sich auf die Seite der
Nationalisten gestellt hatten, für ausgelöst
erklärt.

Moskau enthüllt sich
Nach einer Meldung des Sonderbericht¬

erstatters des Londoner „Daily Telegraph"
sind in verschiedenen wichtigen Städten , vor
allem Kataloniens , wie Almera , Car-
tagena , Malaga und Nonda  örtlich?
Sowjets errichtet worden. Die Errichtung
ging so rasch und gleichmäßig vor sich, daß
die Annahme eines wohlvorbereiteten Planes
berechtigt erscheint.

Auch aus diplomatischen Kreisen Madrids
wird berichtet, daß die Lage in der Haupt¬
stadt immer unhaltbarer werde. Die wahre
Ansicht der Madrider Regierung sei, daß die
nationalistische Bewegung unaufhörlich im
Lande an Boden gewinnt.

Englische Berichte über die Lage
London, 4. Ang. Die Bergungsaktion der

in den spanischen Gewässern liegenden briti¬
schen Kriegsschiffe ist nach Auskünften der

die französischen Staatsangehörigen heimzu-
befördern, dort beschlagnahmt wurden?

Luftfahrtminister C o t antwortete zunächst,
daß die Lieferung von Brennstoff für die
Luftflotte nicht zu seinem Amtsbereich ge-
höre, daß weiter die Zeitung (gemeint ist
„Le Jour " vom Dienstag ), die gemeldet hat,
daß sich französische Flugzeuge, nach Spa¬
nien begeben hätten, über diesen Punkt
falsch unterrichtet gewesen sei. Zum letzten
Punkt erklärte Minister Cot, daß verschic»
dene dieser Flugzeuge von der spanischen
Regierung beschlagnahmt worden seien, wie
andere Flugzeuge von anderen Behörden.
Abg. Ballet rief darauf dem Luftfahrt-
minister zu. falls französische Flugzeuge in
Spanien beschlagnahmt würden, sei es
besser, keine mehr nach Spanien zu ent¬
senden. Hierzu erklärte Minister Cot, daß
Frankreich nicht den regelmäßigen Luftver¬
kehr mit Spanien unterbrechen könne.

Die „Libertä" will in letzter Minute vor
Drucklegung aus guter Quelle erfahren
haben, daß entgegen den Dementis, die der
Luftfahrtminister noch am Dienstagvormit¬
tag in der Kammer gab, doch 20 Flugzeuge
am Montagabend nach Spanien abgegangen
seien. Der „Jntransigeant " behauptet, daß
6 von Litauen in Frankreich bestellte Jagd-
flugzeuge Dewoitien - Modell 6 373 von
ViÜacoublay bei Paris nach Toulouse ab-
geflogen seien.

Admiralität praktisch beendet. Diejenigen
britischen Staatsangehörigen , Lie jetzt noch in
Spanien weilen, um persönlich ihren Inter¬
essen achzugehen, haben ausdrückliche Mittei¬
lung erhalten, daß ihr weiterer Aufenthalt in
diesem Lande auf eigene Gefahr geschieht. In
London wird angenommen, daß nunmehr ein
Teil der britischen Kriegsschiffe zurückgezogen
wird. Von den in verschiedenen Häfen Spa¬
niens liegenden britischen Fahrzeugen liegen
in London Meldungen vor, aus denen sich fol¬
gender Lagebericht ergibt : In Barcelona ist
die Lage äußerlich ruhig, birgt jedoch die
schlimmsten Möglichkeiten, lieber 150 britische
Untertanen weigern sich vorläufig , die Stadt
zu verlassen. In Palma (Mallorka) ist alles
ruhig bis auf die Tatsache, daß die Stadt täg¬
lich mit großer Pünktlichkeit um 9 Uhr mor¬
gens und um 5 Uhr nachmittags bombardiert
wird. Hier halten sich zur Zeit noch 60 bri¬
tische Staatsangehörige auf. Die Beschießung
der Stadt Gijon durch einen Kreuzer der Na¬
tionalisten dauert an . Valencia erlebte gestern
den ruhigsten Tag seit Beginn der Umsturz¬
bewegung. Die Läden sind zur Zeit offen und
die Straßenbahnen Verkehren. Die Bevölke¬
rung ist zum Teil mit Gewehren bewaffnet,
die aus Plünderungen stammen. In Madrid
sind nur 150 britische Untertanen zurückge¬
blieben. Nachrichten ans Vigo, Coruna und
Ferrol besagen, daß dort äußerlich alles ruhig
sei. In Malaga haben 50 weitere britische
Flüchtlinge um Abtransport gebeten.

Nach einem unbestätigten Gerücht aus Tan¬
ger hat am Dienstag vormittag ans der Höhe
von Gibraltar zwischen Flugzeugen der Regie¬
rung und Bombenflugzeugen der Nationa¬
listen ein Lustkampf stattgefunden, in dessen
Verlauf zwei der letzteren gezwungen worden
sein sollen, niederzngchen.

Lissabon meldet Erfolge der
Militärgruppe

Lissabon, 5. August. Der Militärbcfehls-
haber von Salamanca soll einem Bericht des
„Diario de Lisboa" zufolge amtlich die Ein¬
nahme der Stadt Villalba durch Streitkräfte
der Militärgrnppe bestätigt haben. Von Vil¬
lalba aus, das an der Eisenbahnlinie Avila—
Madrid liegt, hätten die Truppen am Diens¬
tag den Vormarsch weiter fortgesetzt, wobei
sie bis Torrelodonnes gelangt seien.

Wie der Sonderberichterstatter des Lissa-
boner Blattes weiter meldet, soll es der Guar¬
dia Civil in Orihnela de Tremedal gelungen

sein, einen auf 15 Lastkraftwagen bestehenden
Transport von Regiernngstrupven abzufan¬
gen. Die Truppen seien gefangen genommen
und entwaffnet worden. In Guerra de Gal-
lego wurden der Ortsgeistliche, ein Arzt und
ein angesehener Bürger von Kommunisten
ermordet.
- Radio Sevilla meldet, daß sich im Verlauf
der letzten Tage über 2000 Freiwillige zum
Eintritt in die spanische Fremdenlegion ge¬
meldet hätten, um ans Seiten der Militär-
grnppc zu kämpfen.

Die Ziele der spanischen Nationalisten
Ein deutscher Sonderberichterstatter, der

vier Tage lang das gesamte nördliche Kampf¬
gebiet bereist hat, und im gegnerischen Feuer
bis in die vorderste Linie der Nationalisten
vorgedrnngen ist, wurde im Hauptquartier
der Nordarmee vom Oberbefehlshaber, Ge¬
neral Mola,  zu einer längeren Unter¬
redung empfangen.

General Mola unterstrich gleich zu Beginn,
daß der ganze Ausstand nicht etwa eine rein
militärische Angelegenheit sei, sondern daß es
sich hierbei um eine Volksbewegung handele.
Vom militärischen Gesichtspunkt aus seien
sämtliche Operationen durchaus planmäßig
verlausen. Das Hauptziel der Bewegung sei
in operativer Hinsicht die Einnahme Madrids,
die langsam, aber sicher vorwärts schreite.
Einmal in Madrid , werde ein Militärdirek¬
torium aus einem Vorsitzenden General
und vier Generälen als Direktoriumsmit¬
glieder eine Regierung bilden, die ihre Legi¬
timation nicht wie andere auf geschobenen
Bahnen, sondern aus dem für das Vater¬
land vergossenen Blut ableiten werde. In
sozialpolitischer Hinsicht sei
dasersteZieldieArbeitsbeschaf-
fung,  also die gänzliche Beseitigung der
Arbeitslosigkeit. Selbstverständlich sei jede
Parteipolitik von diesem Augenblick an er¬
ledigt. Ebenso spiele die Frage der Staats¬
form keine Rolle mehr. Im Gegenteil sei zu
unterstreichen, daß die augenblickliche Be¬
wegung rein republikanischen Charakter
trage. „Mit einem Wort " — so sprach der
General — „wir wollen die Befreiung aus
den Klauen des Kommunismus und den
Neuaufbau des Staates in Volksverbunden¬
heit und auf autoritärer Grundlage ."

Auf die Frage des Berichterstatters, ob die
Verbindung zwischen der Südgruppe des Ge¬
nerals Franco und seiner eigenen Nord¬
gruppe sichergestellt sei, antwortete General
Mola mit einem klaren „Ja.

ragesaimsKnItt durAReich
Der k'ükrer ließliiekvünsodl

Der  Führer und Reichskanzler
hat an den Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst Freiherr von Fritsch,  der am
Dienstag fernen 56. Geburtstag beging, ge¬
drahtet: „Mein lieber Herr Generaloberst! Zn
Ihrem heutigen Geburtstage übermittle rch
Ihnen die herzlichsten Glückwünsche in der zu¬
versichtlichen Hoffnung, daß Sie dem Heere
noch lange Zeit in Gesundheit erhalten bleiben
mögen. Als Ausdruck meiner besonderen Ver¬
bundenheit lasse ich Ihnen mein Bild zngehen,"
NeIcIi8l>iiiP8eI>!lkten kiir Klellivaliniiiigübgii
erkölit

Nachdem die im Februar 1836 bewilligten
100 Millionen Mark erschöpft sind, hat der
Reichsfinanzminister weitere 150 Millionen
Mark bereitgestellt. Der Reichsarbeitsminister
hat es allen mit der Durchführung des Reichs-
bürgschaftsverfahrens betrauten Behörden zur
Pflicht gemacht, auf eine schärfere Auslese der
Bauvorhaben hinzuwirken. Die verfügbaren
Mittel des Kapitalmarktes sollen vornehmlich
für Kleinsiedlungen und Volkswohnungcn unk
für Wohnungsbauten, die den Bedürfnissen
der Wehrmacht dienen, eingesetzt werden. Dar¬
über hinaus sollen mit Äeichsbürgschaft nur
wirklich einfache und billige Bauvorhaben ge-
fördert werden..

VVevid?r>8eds »U8ge«1e8eii
Die griechische Regierung hat den frühe-

ren türkischen General Wehib Pascha,
der die abessinische Südfront befehligte, ans
dem griechischen Staatsgebiet ausgewiesen.
Der Beschluß soll nicht auf einen Druck
fremder Mächte hin erfolgt sein und dürfte
wahrscheinlich mit dein Gegensatz Wehib
Paschas zur neuen Türkei in Zusammen¬
hang stehen.

Ka-Mropheirmeldlmg aus Madrid
Linksregierung rechnet mit ihrem Sturz



lVevrmselikpsrole am 2. » Klober

Nach einer Bekanntgabe des Neichskriegs-
^linisters wird künftig am Todestage des
Generalfeldmarschalls von Hindenöurg , am
2. Augnst der Kommandierende General des
1. Armeekorps in Begleitung des Komman¬
danten von Pillan und des Befehlshabers
jm Lnftkreis I am Sarge Hindenburgs einen
Kranz der Wehrmacht niederlegen . Am 2.
Oktober — dem Geburtstage des verewigten
Generalfeldmorschalls — stellt das General¬
kommando des I . Armeekorps Ehrenposten
vor dem Sarge , vor dem Eingang zur Gruft
und vor dem Haupteingang des Reichsehren¬
mals . Die ständige Ehrenwache an der Gruft
Hindenburgs wird in Zukunft am 21 . April
von Soldaten der Luftwaffe , am 31 . Mai
von Soldaten der Kriegsmarine gestellt . Am
2. Oktober lautet die Parole für die gesamte
Wehrmacht : „ Hindcnburg !"

Lekürüeruoßen iu 6er VVelirmsebt

Mit Wirkung vom 1. August 1936 hat der
Führer und Reichskanzler befördert : Zum
GeneralderKavallerieden  GL . von
Kleist , Kommandierender General des VIII.
Armeekorps ; zuGeneralenderJnfan-
teriedie  Generalleutnante Blaskowitz , Kom¬
mandierender General des II . Armeekorps , und
Geyer , Kommandierender General des
V . Armeekorps ; zu Generalen der
Artillerie  den Inspekteur der Artillerie
GL . Grün und den Kommandierenden Gene¬
ral des VI . Armeekorps GL . von Kluge ; zu
Generalleutnanten  den charakterisier¬
ten Generalleutnant Muff , Militärattache bei
den deutschen Gesandtschaften in Wien und
Bern mit dem Sitz in Wien , und die General¬
majore Naschik, Kommandeur der 4. Division,
Kuntze , Kommandeur der 6. Division , Halber,
Kommandeur der 7. Division und Hahn , Kom¬
mandeur der 5. Division : zu General¬
majoren  die Obersten Stumme , Höh . Ka¬
vallerieoffizier 1, Renz , Kommandeur der Hee¬
resdienststelle 6, von Krenzki , Inspekteur der
Wehrersatzinspektion Dortmund , von Schau-
roth , Kommandeur des Infanterieregiments
16, Guderian , Kommandeur der 2. Panzer¬
division , von Förster , Inspekteur der Wehr¬
ersatzinspektion Erfurt ; zum Generalarzt
den Oberstarzt Dr . Passauer , Korpsarzt VIII.

INsrxistr » stören Uelöenebrunß

Wie weit die kommunistische Verhetzung in
Frankreich schon fortgeschritten ist und wie
wenig sich die Kommunisten noch Mühe ge¬
ben , ihre wahren Ziele zu verheimlichen , be¬
weist ein Zwischenfall in Ford  ach . Tort
legte eine Abteilung Reservisten mit einem
Bataillonskommandeur an der Spitze einen
Kranz am Gefallenendenkmal nieder . Aus
dem Wege zum und vom Denkmal wurden
die Offiziere von Volksfrontlern mit dem
Rufe : „Nieder mit den faschistischen Offizie¬
ren !" beschimpft . Es ist bezeichnend , daß die
Gefallenenehrung , um Zwischenfälle zu ver¬
meiden , abgekürzt wurde und die Reservisten
aus Umwegen (!) in die Kaserne zurückkehr¬
ten.

. . . u» 6 sperren l sbrlkkesitrer ein

In Chateau - Thierry  wurde eine
Von streikenden 'Arbeitern besetzte Großdruk-
kerei durch Einsatz von Polizei geräumt . Die
Streikenden erwischten den Besitzer in der
Garage , wo er seinen Kraftwagen holen
wollte , und sperrten ihn dort ein . Um 21
Uhr saß er noch immer als Gefangener in
der bewachten Garage und wartete auf die
Gendarmerie , die bis dahin ebensowenig wie
der Präsekt des Departements gekommen
war , „um die Lage zu klären " .

Sven Hedm an die Jugend- er Wett
Olympiakämpfer — Herolde des Friedens

Berlin , 4. August.

Eine Weihestunde erlebte die Jugend der
Welt im Olympia -Stadion , als Dienstag
nachmittag , kurz nachdem der Führer  in
Begleitung der Reichsminister Dr . Fr ick
und Dr . Goebbels  wieder gekommen war
und die Deutsche Gisela Mauermeher
im Diskuswerfen der Frauen mit einer
neuen olympischen Bestleistung von 47,63
Meter die vierte Goldmedaille für Deutsch,
land gewonnen hatte , der schwedische For¬
scher Sven Hedin  einen Appell an die
Jugend richtete:

„Jugend der Welt ! Zu edlem und ritter¬
lichem Wettstreit habt ihr euch hier versam-
melt , um vor den Blicken der ganzen Welt
zu zeigen , bis zu welcher Vervollkommnung
ihr durch eisenharte Energie , felsenfesten Will-
len und unermüdliche Schulung fähig ge¬
wesen seid , eure Kräfte zum Kampf um die
olympischen Siegeskränze zu stählen . Es ge-
nügt aber nicht der flüchtige Sieg des Tages,
euer Ziel ist ein höheres.  Durch
Beherrschung eures Körpers und die An¬
spannung eurer Kräfte . Sehnen und Nerven
bis zum Äeußersten formt ihr auch den Cha¬
rakter zu großen Taten . Ihr begnügt euch
nicht damit , das zu leisten , was ihr könnt,
ihr müßt nach dem streben , was ihr nicht
könnt , dem Unmöglichen , dem Unerreich¬
baren . Durch unbeugsame Willensstärke und
zielbewußte Körperkultur habt ihr Aussicht,
die höchsten Ziele zur Ehrung eures eigenen
Landes und zum Segen und Nutzen für die
ganze Menschheit zu erreichen.

Als Sophokles vor 2400 Jahren in einem
unsterblichen Chorgesang den Menschen als
die höchste und gewaltigste Schöpfung Pries,
wählte er seine Zuhörerschaft nicht in der
Akademie oder im Theater , sondern im Sta¬
dion am Fuß der Akropolis von Athen . Vor
jungen Kämpfern . Ringern und Diskuswer¬

fern , die einmal die Zukunft des Vaterlandes
auf ihren Schultern tragen sollten , besang
er die göttliche Macht des Menschen , zu be¬
herrschen die Erde , das Meer , die Luft , die
Tiere und den Geist — nur nicht den Tod.
Damit meinte er , daß die Mauern des Sta¬
dions nicht die Grenzen für das Feld dar¬
stellten . auf welchem das junge Geschlecht
kämpfte . Nein , ihr Wirken sollte die ganze
Welt umspannen , sie sollten alles beherr¬
schen und die verborgenen Kräfte der Natur
zu ihren gehorsamen Dienern machen . Er
meinte , daß der beste Weg zur Erreichung
der höchsten Ziele die Formung des Körpers,
des Charakters und der Seele zu Größe und
Vollkommenheit sei.

Laßt die Gesetze der Olympischen Spiele,
die Ausdauer , unermüdliche Arbeit und
Ritterlichkeit verlangen , auch zum Vorbild
und zum Grundgedanken in einem neuen
Bunde der Völker werden , zu einem welt¬
umspannenden Zusammen sch laß.
dessen Mitglieder im Glauben an Gott und
an ihre eigene Krall für gegenleiliges Ver¬
trauen , Wahrheit und Friede unter allen
Völkern der Erde kämpfen . Nach vollbrach,
ter Tat und mit Siegespalmen in den Hän-
den kehrt ihr zurück in euer Heim . Geht
wieder hinaus in die Welt als
Herolde im Dien st e des Friedens!
Der Weg , den ihr beschritlen habt , führt
durch die brausenden Stürme der Zeit in
eine Welt von unvergänglicher Schönheit
und zu einer Menschheit in Glück , Brüder¬
lichkeit und Harmonie . Nur die Kämpfer,
die mit diesem Ziel im Herzen und auf ihren
Fahnen treu im Streben zum höchsten Gipfel
des Olymp ausgehaltcn haben , sind des groß-
ten aller Preise würdig — der Unsterblich¬
keit !"

Der Führer begrüßie nach dieser Ansprache
den schwedischen Forscher und dankte ihm
für seine Worte.

„NinUenburgs " Sekikksgloeke kelirl keim

Ter in Kiel eingetroffene englische Kreu¬
zer H . M . S . „Neptune " hat die Schiffsglocke
des gehobenen früheren deutschen Schlacht¬
kreuzers „Hindenburg " mitgebracht , die auf
Weisung der britischen Admiralität Mitte
August m Kiel in besonders feierlicher Form
der deutschen Kriegsmarine zurückgegeben
wird.

Ueirvspgi -teirsA l !!Z8

Am Dienstag überzeugte sich ReichS-
organisationsleiter Dr . Ley von dem Stand
der Vorarbeiten in Nürnberg und übernahm
Persönlich die Leitung der Organisation des
Neichsparteitages 1936.

karknreejsgüe » verboten
Neichsjägermeister Generaloberst Göring

hat in einer Verordnung verboten , jagdbare
Tiere vom Pferde aus hinter der Meute zu
Hetzen oder zu jagen (sogenannte Parforce¬
jagden ) . Zuwiederhandlungen werden auf
Grund des Neichsjagdgesetzes bestraft . Die
Verordnung ist sofort in Kraft getreten.

I >ttxrino « kommt nnrli liopeiidsgeo?

Seitdem in Spanien die Lage unsicher ge¬
worden ist . hat Moskau Plötzlich skandina-
vische Interessen entdeckt . Die Kopenhagener
„Nation Tidende " verzeichnet das Gerücht,
daß L i t w i n o w -Wallach -Finkelstein nach
einem Bestich in Oslo im September auch in

die dänische Hauptstadt kommen werde , und
fügte hinzu , man dürfte kaum annehmen,
daß der sowjetrussische Äußenkommissar seine
Zeit für den Austausch nichtssagender Höf¬
lichkeitsphrasen verschwenden werde , wenn
diese Beschäftigung nicht mit anderen Zwek-
ken verbunden wäre . Im Norden soll ein¬
schließlich Dänemark eine breite marxistische
Front geschaffen werden . DaS Blatt warnt
vor dem politischen Risiko , das ein Besuch
LitwinowS in Dänemark bedeutet.

Unter Baumztvetgen Mischen den
Schienen

Mengen , OA . Saulgau , 4 . August . In
selbstmörderischer Absicht legte sich ein bei
einem Straßenbau beschäftigter Illjähriger
Arbeiter beim Herannahen des Zuges aus die
Schienen . Um das Zugspersonal zu täuschen,
deckte er sich mit Baumzweigen zu . Das
aufmerksame Lokomotivpersonal wurde des
„Fremdkörpers " bald gewahr . Die Geschwin-
digkeit wurde verlangsamt und Signale ge¬
geben , der junge Mann aber blieb liegen , bis
der Heizer der Lokomotive auf ihn zukam.
Der Lebensmüde entzog sich näherer Feststel¬
lungen durch die Flucht , wurde aber von der
Polizei bald hernach gestellt . Als Grund für
sein Verhalten gab er Streit auf der Bau¬
stelle an.

LcHtttMscAe OironO
Bei der Baustelle Eutingen  bet Pforzheim

ereignete sich auf der Autobahn ein schwerer Un¬
fall . Ein Materialzug entgleiste , die Maschine
stürzte um und riß ein paar Wagen mit . Das
Personal der Lokomotive konnte sich durch M
springen retten . Der Bremser wurde aber durS
die umstürzenden Wagen so verletzt, daß er in?
Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Der 86 Jahre alte David Zehender aul
Löchgau  bei Besigheim wurde kurz vor dem
Stadteingang ungefähren . Zwei des Wegs kom¬
mende Radfahrer fanden den Bewußtlosen mit
schweren Verletzungen im Gesicht auf der Straße
liegen und schafften ihn zu einem Arzt , der seine
Verbringung ins Krankenhaus veranlaßte.

AfPerg OA . Luöwigsburg . 4. August.
HerTodesfa  ll .) Der 25 Jahre

alte Chauffeur der Asperger Werkstätten,
WeÄerIe  in Hohem

wollte am Auto eine Reparatur vornehmem
Er befand sich zu diesem Zweck unter dem
hochgestutzten Wagen . Anscheinend rutschtc
das Auto aus unbekannter Ursache ab . Da¬
bei drring dem darunterliegenden Weckerle
die Feder in den Kopf  ein . Er wurde
sofort ins Kreiskrankenhaus Ludwigsburq
verbracht , wo er nach einigen Stunden an
den schweren inneren Verletzungen ge stör-
ben ist.

Nutesheim OA . Leonberg , 4. August . Auf
der Straße Nutesheim — Nenningen ereignete
sich bei Nacht ein schwerer Verkehrsunsall,
der ein Menschenleben forderte . Der verhei¬
ratete Josef Wagner aus Offen bach
war mit seinem unbeleuchteten Fahrrad von
Nenningen her unterwegs . An einer abschüs¬
sigen Stelle mit leichter Kurve kam ihm ein
Personenwagen entgegen . Der Lenker des
Wagens bemerkte den Radfahrer , da dieser
kein Licht hatte , zu spät . Wagner wurde von
seinem Rad geschleudert und erlitt dabei
einen Schüdelbruch  und einen doppelten
Oberarmbruch . Der Tod trat nach wenigen
Minuten ein.

Schweres Einsturzunglürk in der

2 Tote , 1 Schwerverletzter

Neuffen,  OA . Nürtingen , 4. August.
In der städtischen Kiesgrube in der Pfafsen-
halde ereignete sich ein schweres Unglück , das
zwei Tote forderte . Seit dem Morgen waren
sieben Arbeiter mit Kiesgraben beschäftigt.
Als der Wagen wieder zum Ausladen längs
der Kieswand ausgestellt war , kam die Wand
ins Rutschen und begrub  den 56 Jahre
alten verheirateten Johannes Salzer,
Vater von drei Kindern,,  und den
25jährigen Engen Schmieg  unter sich. Die
unverletzten Arbeitskameraden nahmen im
Verein mit den in der Nähe auf dem Felde
arbeitenden Bauern sofort die Bergung der
Verschütteten auf . Die beiden konnten aber
nur noch als Leichen geborgen werden ; ver¬
mutlich sind sie erstickt. Sie haben außerdem
noch schwere Quetschungen davongetragen.

Der schwerverletzte 18jährige Hugo Schall,
der einen Oberschenkelbruch  davon¬
getragen hat , wurde gleich ins Krankenhaus
nach Urach verbracht . Der 50jährige Gottlob
Schall hat einen Nervenschock und leichtere
Verletzungen erlitten . Die Ursache  für das
schwere Unglück wird in dem lang anhal¬
tenden Regen  gesucht , der das Erdreich
gelockert und den Einsturz der Erdmassen be¬
günstigt hat . Seit Jahrzehnten war die Kies¬
grube schon in Betrieb , ohne daß bisher auch
nur der geringste Unfall passiert wäre.

kobkv prell rieql
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Der Vormittag , den sie dann zu driit verbrachten,
wurde noch sehr nett . Robert ließ durch seine Wirtin für
die Gäste Kognak besorgen und für alle , obwohl er gerade
gefrühstückt hatte , einen Imbiß zurechtmachen.

Tim , durch den Alkohol angeregt , erzählte mehr oder
weniger wahre Anekdoten aus seiner Boxerzeit . Ilse und
Robby lachten über seine drollige Art , daß ihnen die Tränen
übers Gesicht liefen . Er hörte gar nicht mehr auf , seine
Geschichten waren unerschöpflich.

„Da is mir doch in Paris ein Ding passiert , neunzehn-
hundertundsieben , das müssen Sie unbedingt noch hören.
Also ick bin hoher Favorit , alles wettet auf mich , und ich
selber — eigentlich soll man ja vor Nichtfachleuten nicht über
so was reden — setze doch mein ganzes Geld durch Mittels¬
leute auf meine Niederlage . Sicher is sicher , habe ich ge¬
dacht , legste dir hin , und das viele Geld is deine . — Ja,
Pustekuchen ! Der Neger , gegen den ich antreten mußte,
hat wahrscheinlich ebenso gedacht , denn kaum geht 's los.
ick hab 'n kaum angetippt , bums , da kippt er um und rührt
sich nicht mehr . Der Ringrichter zählt , und ick steh ' da.
Mein ganzes Geld is futsch . Und da kriege ick doch die
kalte Wut und gebe dem schwarzen Luder 'nen mächtigen
Tritt . Was denken Sie , wie da das Publikum vor Em¬
pörung losgeheult hat . Und woran ick überhaupt nich ' ge¬
dacht habe , der Ringrichter disqualifiziert mir , wegen un¬
sportlichen Benehmens , und ick habe verloren . Kinder , ick
hatte verloren , und das Geld war meine . Wat sagt
ihr nun ? "

„Sie sind richtig " , lachte Ilse . „Aber ich glaube , Herr
Tuslar , nun müssen wir gehen . Unser Boxer muß noch
Ruhe haben ."

Sie erhoben sich alle drei , und Robby begleitete seine

Gäste hinaus . Rasch notierte er sich noch Tims Adresse,
während der alte Boxer böse in die Küche sah , wo Frau
Bendix hantierte.

„Du hörst von mir , Tim . Und sehr bald sogar ."
„Gut , mein Junge . Freut mich , freut mich ." Tim

schüttelte Robby die Hände , lachte freundlich über sein altes
Gesicht und ging dann neben Ilse Wäninger die Treppen
hinunter . Er wollte gleich wieder eine Geschichte aus
Australien beginnen , aber Ilse wehrte ab.

„Ein andermal , lieber Herr Tuslar . Wir werden ja
noch öfter Zusammenkommen ."

Ilse rief eine Taxe an . Tim öffnete ihr die Tür und
zog zum Abschied tief seine Sportmütze . „Hat mich sehr ge¬
freut , gnä ' Fräulein , wirklich sehr ."

Das Auto fuhr los , und Tim machte noch hinterher
eine ungeschickte Verbeugung . Eine schöne Frau , dachte er.
Erstaunlich , wie schnell der Junge vorangekommen ist!

XIV.

Robby betrat das Büro seines Managers . Ein Boten¬
junge führte ihn in ein kleines gediegen eingerichtetes
Wartezimmer und bat ihn , sich einige Zeit zu gedulden . Der
Boxer schlug ein Bein über das andere und griff nach der
letzten Nummer einer illustrierten Boxzeitschrift . Er schlug
die erste Seite auf und sah sein Bild . Drohend streckte ihm
sein Konterfei die Fäuste entgegen . Ihn beschlich ein selt¬
sames Gefühl , ein Gemisch von Ehrgeiz , Eitelkeit und Un¬
glauben . Dann las er die Unterschrift : Robby Prell , der
kommende Mann ! Da stand es , schwarz auf weiß . Plötzlich
entdeckte er noch einen Artikel über sich. Das war das
Interview , das er vorgestern abend gegeben hatte . Die
Nummer war erst heute erschienen . Er vertiefte sich in das.
was die Redakteure über ihn und seine Kämpfe geschrieben
hatten . In seiner Erinnerung war alles ganz anders ge¬
wesen als es hier auf dem Papier stand.

Robby überhörte , wie die Tür zum Büro geöffnet
wurde . Er sah erst erstaunt hoch, als eine Helle Stimme
fragend sagte : „Herr Prell ? "

Er sah in ein zartes , hübsches Gesicht , mit großen

blauen Augen und wunderbarem Hellem Haar . Sofort
sprang er auf . „Ja , mein Name ist Prell ."

Entzückend sah das Mädel aus . Groß und schlank , in
weißer Bluse , mit einem modernen bunten Wollschlips und
einfachem schwarzem Rock , stand sie vor ihm . Sie erschien
ihm wie ein lebendes Bild.

„Wollen Sie bitte wieder Platz nehmen . Herr Prell . .
Mein Chef bittet Sie , noch etwas zu warten ."

Robby setzte sich zögernd . Sie nahm ihm gegenüber
Platz.

„Ich freue mich , Sie kennenzulernen . Herr Prell . Ich
habe mit Ihnen schon viel Arbeit gehabt und wußte nicht
einmal , wie Sie aussehen ."

„Das tut mir leid " , antwortete Robby und sah sie wie
fasziniert an . „Ich habe von Ihnen übrigens auch schon
gehört . Herr Sebaldus hat mir von Ihrer Tüchtigkeit er¬
zählt . Er hat sogar gesagt , ich soll mich mit Ihnen gut¬
stellen ."

„So " , lachte sie, dabei traten in ihre Wangen zwei
hübsche Grübchen . „ Wollen Sie eigentlich mit meinem Chef
über Geschäftliches sprechen , oder ist es nur so ein Besuch ? "

„Ja , ich wollt ' mich mal über meinen zukünftigen
Trainer mit ihm beraten . Ich Hab ' da nämlich einen
Wunsch : ein alter Freund von mir , Tim Tuslar , früher ein
bekannter Boxer , den möcht ' ich so sehr gerne haben . Das
war ' einer , zu dem ich auch Vertrauen hätte ."

„Mehr als zu Rohde ? " fragte sie lächelnd.
Er wunderte sich einen Moment , daß sie sofort den

Namen seines früheren Betreuers nannte . „Ja , mehr . Aber
außerdem sitzt ja Rohde in Schweden ."

„Wenn der Tim Tuslar tüchtig ist , wüßte ich nicht , was
Herr Berkendt dagegen haben sollte . Aber ob er tüchtig ist,
das ist die Frage ! Gute Boxer gibt ' s viele , aber nur wenig
gute Trainer . Das wissen Sie ja auch selber ." Und dann
begann sie vom Boxsport zu sprechen . Sie kannte die
Rekorde seiner Gegner und wußte , gegen wen er seinen
nächsten Kampf bestreiten sollte . „Herr Berkendt steht in
Unterhandlungen über einen Berliner Kampf für Sie ."

kFerstepima iolat i



Slus demH
Me Mitgliedsbücher wertlos

Die DAF -Krciswaltuug Neuenbürg teilt
mit:

Au Stelle der Mitgliedskarten u . -bucker
dcr Einzclmitglieder , der Mitglieder der
Mchsbetriebsgemeiuschastcii , sowie der Mit¬
glieder der übernommenen Verbände und Ge¬
werkschaften werden durch die Deutsche Ar¬
beitsfront neue , einheitliche Mitgliedsbücher
heransgegeben . Vom 1. August 1936 ab werden
alle diese alten Mitgliedskarten und -bücher
außer Kraft gesetzt. Es laufen daher Mit¬
glieder. welche diesen Termin versäumen . Ge¬
fahr; ihre erworbenen Anwartschaften und
Rechte zn verlieren . Es besteht für Mitglie¬
der. die noch nicht im Besitz des neuen (roten)
MF -Mitgliedsbuches sind, bis 10. Aug . 1986
die Möglichkeit , ihre alten Mitglieds -Unter¬
lagen zur Umschreibung einznreichen.

Sämtliche im Bereich der DAF -Verwal-
tungsstelle beschäftigten oder wohnhaften
DAF -Mitglieder werden daher aufgefordert,
diese Mitglieds -Unterlagen umgehend ihrem
Betriebszellcnobmann , ihrem Blockwalter
(Hauskassier ) oder aber direkt auf der Orts-
waltnng oder an der Kasse der Verwaltungs¬
stelle abzngeben.

Mn BauermMln für die Erntezeit
1. Fruchtböden , Leitern und Auszüge in den

Scheunen sind nachzusehen und aus ihre
Sicherheit .zu Prüfen.

2. Noch vor der eigentlichen Ansfahrt zur
Ernte sind .die Geschirre, Feldgeräte.
Wagen und die Hofeinsahrt in Ordnung
zu bringen.

3. Beim Gang zum Mähen sollen die Sen-
sen mit der Spitze nach oben getragen
werden.

4. Die Erntemaschinen sind stets von der
Seite aus und möglichst vor dem Be¬
spannen mit Zugtieren zu schmieren.

5. Der Fuhrmann toll erst anfahren . wenn
er sich sicher im Sitz niedergelassen hat
und die Zügel fest in der Hand hält.

6. Die Zugtiere sind durch Bremsenöl und
Ohrenkappen vor Ungeziefer zu schützen.
Ten Pferden sind, wenn nötig . Scheu¬
klappen anzulegen.

7. Beim An- und Ausspannen der Tiere
gehe man bedächtig und mit Umsicht zu
Werke; auch vermeide man alle Tier-
guälerei.

6. Beim Garbenladen fahre man zum
Schutze der ans dem Wagen sich befind¬
lichen Personen stets langsam , nie ruck¬
weise an.

9. Kinder lasse man nie ohne Aufsicht aus
dem beladenen Wagen fahren.

10. Hastiges in der Hitze hineintrinken ist
wegen der damit verbundenen Lebens¬
gefahr zu vermeiden.

Alle Eingaben und Meldungen von Dienst¬
pflichtigen . die an das Wehrmeldeamt Calw
gerichtet werden , haben unter gleichzeitiger
Vorlage des Wehrpasses bezw. Musterungs¬
ausweises zu erfolgen.

/allst / >

Der IS ovo. Kurgast in Wildbad. Dieser
Tage traf der 15 000. Kurgast dieses Jahres
in Wildbad ein . Die Badverwaltung über¬
sandte dem Kurgast eine hübsche Blumen¬
spende als Willkommgrusi und dazu eine
Khrenknrkarte zum guten Gelingen der Kur
'u Wildbad .-

Begrützungs - und Abschiedsabend. Die Feier
im „Löwen" am Montag abend galt den
Düsseldorfern als Abschieds- und den West¬
falen als Bcgrüßungsabend . Trotzdem ein
Eintrittsgeld erhoben werden mußte , war das

Lokal voll besetzt. Erwarteten doch die Bir-
kenfclder von den lebensfrohen Rheinländern
noch zum Abschied einige besonders unter¬
haltende Stunden , und man kam in dieser
Beziehung voll auf seine Rechnung . Der KdF-
Ortswart Marguardt  verabschiedete in
seiner Rede die Düsseldorfer und hieß die
Gäste aus Westfalen herzlich willkommen . Ein
Fräulein Kälber  aus Düsseldorf trug ein
selbstverfaßtes , witziges Gedicht vor , in wel¬
chem sie zunächst der Einwohnerschaft für die
gute Unterkunft und Verpflegung dankt , dann
allerhand lustige Erlebnisse während des Auf¬
enthaltes in Birkenfeld schildert und zuletzt
dem Ortswart und dem Wanderführer Bäzner
ihren Tank ausspricht und noch betont , daß
alle Urlauber restlos zufrieden waren . Eine
Stuttgarter Künstlergruppe führte wirklich
gute Kostümtänze auf und erntete reichen
Beifall . Die Pausen füllte ein hervorragender
Akkordeonspieler angenehm aus . Der Ansager
entpuppte sich als ein vorzüglicher Stim¬
mungsmacher und als Zauberkünstler zugleich.
Airschließend begab man sich ins „Hotel ", wo
der Abend mit einem gemütlichen Tänzchen
seinen Abschluß fand.

Am anderen Morgen gings mit Marsch¬
musik und unter zahlreicher Begleitung hinab
zum Bahnhof , wo die Musikkapelle „Muß i
denn zum Stadiale naus . . ." spielte , als der
Sonderzug zur Station hinausdampfte.

Seimaltage und TraOlerrschau
Die Schwarzwaldschöne Herrenalb

steht Heuer wieder ganz im Zeichen seiner seit
über 15 Jahren bestehenden und weit über
die heimatlichen Grenzen hinaus bekannt ge¬
wordenen Heimattage mit Trachtenfchau.

Nicht egoistische Ziele , sondern die Liebe zur
Heimat und der Sinn für Pflege alten
Brauchtums , verbunden mit gediegener zeit¬
bedingter Werbung für unseren herrlichen
Schwarzwald , und freilich nicht zuletzt für
Herrenalb selbst sind es. die der Kurverwal¬
tung und der regsamen einheimischen Bevölke¬
rung freudigen Mut und Ausdauer und
ganze Hingabe zur Durchführung dieses kur-
sommerlichen Höhepunktes mit wachsendem
Erfolge verliehen haben . Von maßgeblicher
Seite aus ist daher in den letzten Tagen seine
lebendige Form und Gestaltungskraft in er¬
freulich ermutigendem Sinne erkannt und ent¬
sprechend gewürdigt worden , um im kulturel¬
len Sinne den Gesamtrahmen der Veranstal¬
tung weiter auszubauen.

Ein buutbcwcgtes Bild wird daher am 8.
und 9. August Herrenalbs Paradiesische
Schwarzwaldlandschaft durchziehen und wie
jedes Jahr vielen Tausenden aus nah und
fern in erwartungsfroher und beschaulicher
Besinnlichkeit fröhliches und farbenfrohes
Leben und Treiben neben aller Würde zeigen.

Im Rahmen „Eine Schwarzwaldhochzeit"
geben sich am Vorabend beim Hochzeitstanz
die vielen großen und kleinen Trachtengrup¬
pen ein Stelldichein , dem am Sonntag vor¬
mittag der Hochzeitszug und der große Trach¬
tenfestzug folgen wird . Bauernkapellen , Tanz,
Reigen und Spiel werden für eine fröhliche
Feststimmung , würdig alten stolzen Brauch¬
tums Sorge tragen.

Unsere schnellebige Zeit hat leider so viele
Erinnerungen und schöne Bräuche verschüt¬
tet , Zufriedenheit und glückliche Innerlichkeit
gingen verloren . Eines ist gewiß , die Herren¬
alber Trachtentage mit ihrer großen Schwarz¬
wälder u . schwäbischen Trachtenschau werden
für die Einheimischen , für die vielen deutschen
und ausländischen Gäste eine reiche Quelle
für Freude , zünftige Unterhaltung und be¬
schauliche Abwechslung sein.

Und wenn durch die Herrenalber Land¬
schaft von den umliegenden Höhen hereinfah¬
rend die beiden liederfrohen alten Postillone
auf der alten Schwarzwaldpostkutsche das
Posthorn ertönen lassen, dann hat , wie schon
so oft , Herrenalb seinen großen Tag , den ihm
jeder ehrliche Neider gönnen muß.

dritten Platz . Steinmetz (Deutschland;
hatte zweifellos den leichtesten Vorlauf,
mußte er doch lediglich den schwach laufen¬
den Inder Whiteside  halten . Trotzdem
erzielte er hinter Packard (USA .), Grim-
beek (Südafrika ) die gute Zeit von 21,9
Sekunden.
. „M 1. Zwischenlauf  über 200 Me'

gn>g dann der Kanadier Orr aus der I
aenbahn über die Strecke . Der Schweh
vänni  kam ebenfalls gut weg und liefe:
dem knapp vor ihm liegenden Amerikari
Packerd  einen erbitterten Kampf . T
Kanadier setzte mit kraftvollem Vorstoß zu
f7?fospurt ein und siegte in der alten olyi
plschen Rekordzeit von 21.2 Sekunden . A
zweiter ging der Schweizer Hänni durc
mÄ gefolgt von dem Amerika»

d. —. Der 2. L a u f wurde eine siche
Holländers van Beveren

de,n ^ " denmit 1 Meter Vorsprung v
dem Südafrikaner Theunissen  ui

2-Meter -Vorsprr .ng vor dem Kan
d-er Humber . — Iesse Owens  stai

im 3. Lauf  bereits als Sieger fest. Der
Neger ging auch diesmal in wundervollem
Laus über die Bahn und siegte in 21,1
Sekunden . Hinter ihm entspann sich ein
harter Kampf um den 2. Platz . Schließlich
siegte der Kanadier Mc Phee  in 21,8,
nachdem der Deutsche Steinmetz  infolge
Ueberschrcitung seiner Bahn distanziert wer¬
den mußte . Mit einer Zehntelsekunde Ab¬
stand kani somit der Südafrikaner Grim -
deck auf den 3. Platz . — Im 4. und
letzten Lauf  siegte wiederum ein dunkel¬
häutiger Amerikaner . In 21,2 Sekunden be¬
endete Robinson  das Nennen als Erster.
Der ausgezeichnete Holländer Osendarp
hlieb bis zu 175 Meter dem Neger auf den
Fersen , kam aber dann leider nicht mehr
mit und blieb einen Viertclmeter zurück ge-'
schlagen. Glänzend lief auch unser deutscher!
Vertreter Neckermann  und sicherte sich!
mit 21,6 den 3. Platz . Er kommt somit als!
einziger Deutscher in die Vorentscheidung .;
Etwas überraschend wirkte das Ausscheidern
des Umgarn G h e n e 8. '

Höfen a. Enz , 2. August . In der vollbe¬
setzten Gemcindehalle fand am Sonntagabend
ein Begrützungs - und Abschieds-
aLen  d der KdF -Urlauber statt . Nach einem
Musikstück der Blaskapelle hieß Ortswart
Knöller  die Arbeitskameraden von West¬
falen willkommen . Namens der Partei rich¬
tete Pg . Ruff  herzliche Worte an die Ur¬
lauber von Rhein und Westfalen . Tenor
Brückner  sang unter Klavierbegleitung
von Oberlehrer Fegert  einige Lieder . Als
Hauptschlager des Abends trat Komiker Toni
Keller  auf den Plan . Er brachte Stim¬
mung in die Halle . Auch der Gesang kam
zur Geltung , wobei der „Sängerbund " Hö¬
fen, verstärkt durch den „Liederkranz " Wild¬
bad, einige Lieder unter Chorleiter Arm¬
brust  zu Gehör brachte . Als Abschluß des
Abends spielte die Musikkapelle unter Leitung
von Max Eitel  zum Tanz auf.

Pforzheim , 4. Aug . (Ein Denkzettel .)
Es kann böse Folgen haben , wenn man den
Sohn von der Schule zurückbehält und dem
Polizeibeamten , der ihn holen soll, noch Grob¬
heiten macht. Das mußte eine hiesige Frau er-
fahren , die wegen dieses gesetzwidrigen Ver-
Haltens von der Polizeidirektion zwei Tage
Haft zudiktiert erhielt.

Erst lesen, dann unterschreiben!
Gundelsheim a. N., 4. August. Dieser Tage

besuchten zwei Vertreter einer Lebens -Ver-
sicherungs - Gesellschaft vorwiegend hiesige
Frauen , um den betreffenden eine Spar-
lasse auszuhändioen mit dem Zusatz, daß
dieselbe in etwa vier Wochen wieder abgeholt
würde , wenn sich nichts darin befinde.
Schließlich forderten sie auf vorgedruckten
Formularen eine dreifache Unter¬
schrift,  ohne den Text der Formulare vor-
zuzeigen oder vorzulesen . Da sie das Unter¬
schreiben harmlos schilderten , erhielten sie in
den meisten Fällen , zumal es sich um Frauen
handelte , die sich über die Bedeutung einer
Unterschrift nicht im klaren waren , die ge-
wünschten drei Unterschriften . Erst später
kamen den meisten Betrossenen Bedenken,
weil sie gar nicht wußten , was sie unter¬
schrieben hatten . Ein Kontrolleur derselben
Gesellschaft, der einige Tage später vorsprach,
brachte dann die Ueberraschung , daß sie sich
laut Unterschrift verpflichtet hatten , monat-
lich 6 RM . in eine Lebensversicherung zu
zahlen . Tank der Einsicht dieses Mannes
gelang es, die Verträge wieder zu lösen.

Amtl . Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 4. August. Da neues
Brotgetreide noch nicht genügend angeliefert
werden kann , wurde von der Neichsstelle die
Versorgung der Mühlen aus alten Bestän-
den sicher gestellt . Für spätere Lieferung
wird Neu -Weizen von Bayern in größeren
Mengen angeboteu . In Braugerste fanden
noch keine Umsätze statt , dagegen verschie¬
dentlich in Industrie - und Futtergerste.
Hafer ist aus alter Ernte noch erhältlich,
aus neuer dagegen noch nicht am Markt.
Mehl hat sehr reges Geschäft, da die Bäcker
Wert darauf legen , sich besonders in alt-
erntigem Weizenmehl einen Vorrat zu
sichern. Mühlennachprodukte bleiben dauernd
begehrt . Es notierten je 100 Kg.: Württ.
Weizen , 76/77 Kg., W 7 bis 15. Aug . Er-
zengerfestpreis 20.70, W 10 21, W 14 21.40,
W 17 21.70; Roggen , 71/73 Kg., N 14 ab
16. Juli 15.80, N 18 16.30. N 19 16.50;
Futtergerste . 59/60 Kg., G 7 ab 16. Juli
15.70, G 8 16; Futterhaser , 48/49 Kg., H 11
bis 15. August 17.10, H 14 17.60; Wiesen¬
heu 5—6, Kleeheu 6—7, drahtgepr . Stroh
3—3.25.

Mehlnotierung  im Gebiet des Ge¬
treidewirtschaftsverband Württemberg . Preise
für 100 Kg., zuzüglich 50 Npf. Frachtenaus¬
gleich frei Empsangstation . Weizenmehl mit
einer Beimischung von 25—30 Prozent Ker¬
nen Aufschlag 1 NM . Per 100 Kg. Reines
Kernenmehl NM . 3.— Aufschlag. ' Weizen-
mehl mit einer Beimischung von 20 Prozent
amtlich anerkanntem Klebcrweizen NM . 1.25
Per 100 Kg. Aufschlag. Weizenmehl Basis-
Type 790 Inland W 7 Juli -Preis bis 14.
Sept . 1936 27.90, W 10 28.40, W 14 29, W
17 29; Noggcnmehl Basis -Type 997 N 14
bis 14. August 1936 22.70, N 16 23.30, R 19
23.50; Kleiegrundpreis ab Mühle einschließ¬
lich Sack: Weizenkleie W 7 bis 14. Sept.
1936 9.95, W 10 10.10, W 14 10.30, W 17
10.45, Noggenkleie N 14 bis 14. Aug . 10.10,
N 18 10.40, N 19 10.50 NM . Weizen- und
Roggen -Futtermehl jeweils bis zu 2.50 NM.
Per 100 Kg. teurer als Kleie. Für alle Ge¬
schäfte sind die Bedingungen des Neichsmehl-
schlnßscheins maßgebend.

kukdsll
Ergebnisse bei den Spielen in Conweiler
Langenalb — Pfinzweiler 1:4, Feldrennach

— Schwann 2 :1, Feldrennach — Pfinzweiler
2 :1, Conweiler 1 — Gräfenhausen 1:2, Con¬
weiler H — Neusatz 2 :3, Conweiler AH —
USA 1:4, Conweiler Jugend — Feldrennach
Jugend 7:0.

- gAmtl.RSDAP-Nachrichien^
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Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
4/126. Heute abend Punkt A48 Uhr haben die
Lagerteilnehmer des Jungüannlagers „Ge¬
roldseck" den Lagerbeitrag in der Mühle ab¬
zuliefern . Der Fähnleinführer.

Hitlerjugend Schar Neuenbürg . Die ganze
Schar tritt heute pünktlich um 20 Uhr am
alten Schulhaus an . Die Beiträge für Juni
und Juli sind mitzubringen.

Der Führer der Schar.

Xarlsruker
Türme werden gesichert

Als Weinbrenner , der geniale Bauherr von
Karlsruhe , die Türme der evangelischen und
der katholischen Stadtkirche erbaute , wurden
die Fundamente auf hölzernen Pfählen und
Holzschwellen aufgelegt . Mehr als hundert
Jahre hat diese Unterlage standgehalten . Holz
kann aber im Boden nur so lange gesund blei¬
ben, als es völlig im Grundwasser steht. In
den letzten hundert Jahren ist jedoch der
Grundwasserspiegel im Gebiete der Stadt um
mehr als zwei Meter gefallen , da verschiedene
Kanaluetze und die Wasserentnahme durch die
Wasserwerke das Grundwasser verminderten
So kam es. Laß die Pfahlröste der mehr als
5000 Tonnen schweren Türme vermoderten
und dem Druck nachgaben . Die Abweichung
des 55 Meter hohen Stephansturmes von der
Senkrechten betrug bereits 45 Zentimeter.
Man konnte mit der Sicherung durch Unter¬
mauerung moderner Betonfundamente nicht
mehr zuwarten . Nachdem die Untermauerung
der evangelischen Stadtkirche erfolgreich been¬
det ist, haben die Arbeiten jetzt auch bei der
katholischen Stephanskirche begonnen . In
engen , unterirdischen Schächten müssen die
Arbeiter die Holzpfähle aus dem Wasser
herauswinden und den Beton unter das
Mauerwerk stampfen . Teil liegend , teils
hockend verrichten die Bauarbeiter diese äußerst
schwierige Arbeit . Bis Herbst glaubt man die
Unterfangung des Turmes beendet zu haben.

Seltene Naturerscheinung
In der letzten Woche wurde ein Großteil

der Innenstadt von zahlreichen Schwärmen
fliegender Ameisen heimgesucht . In großen
Trauben ließen sie sich auf dem Asphalt der
Straßen nieder . Rasche Vorkehrungen der
Stadt haben aber dem unliebsamen Besuch
der geflügelten Unruhestifter ein schnelles
Ende bereitet . Von wissenschaftlicher Seite
wurde dazu berichtet : Die Ameisen befanden
sich auf ihrem Hochzeitsfluge . Es handelte
sich um die gewöhnliche schwarze Wogameise.
Diese Ameisenart lebt in unterirdischen Kolo¬
nien , sie baut keine Haufen . Bei dem Ueber-
fall auf die Stadt waren nun mehrere Kolo-

Herausgcgeben vom Reichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

Das ausgedehnte , mit seinem Kern über
Skandinavien liegende Tiefdruckgebiet übt
immer noch einen wesentlichen Einfluß auf
die Witterungsgestaltung Mitteleuropas aus.
So wurden heute morgen in großer Höhe
aus Süden etwas wärmere Luftmassen an¬
gesaugt , während in Bodennähe Kaltluft
herangeführt wurde , was zu Bewölkung
und auch zu Regenfällen Anlaß gab . Doch ist
anzunehmen , daß sich von Westen her min¬
destens zeitweise allmählich Hochdruckeinfluß
geltend macht, so daß sich öfters als seither
Aufheiterung einstellt . Dabej werden auch die
Temperaturen einen leichten Anstieg erfah¬
ren.

Z. Buglist 19Z6,8 llkr

O trockene

Voraussichtliche Witterung : AbflauenSe
um West schwankende Winde, wechselnd be¬
wölkt, dabei aber öfters seitber aufhci-
tcrnd, höchstens vereinzelte zum Teil gewit¬
terige Rcgensäile^



iiien gemeinsam auf dem Hochzeitsfluge. Bei
diesem Fluge gehen die Männchen nach er¬
folgtem Ausflüge zugrunde, während die
Weibchen sich selbst die Flügel abbrechen und
hierauf tiefe Schlupfwinkel aufsuchen, wo sie
ihre Eier legen und neue Kolonien gründen
können. Leider war hierzu der Asphalt nicht
geeignet und die Weibchen haben diesesmal
das Schicksal der Männchen teilen müssen.
Natürlich haben sich an dieses seltene Ereignis
sofort Prophezeiungen angeschlossen: „Amei¬
senschwärme zeigen große Hitzeperiode an".
Auch damit ist cs rasch zu Ende gegangen.

Be hör der. '«wachs für Karlsruhe
Einen wertvollen Zuwachs erhält unsere

Grenzlandhauptstadt mit Beginn des Jahres
M',7. Dieser Tage weilte der Präsident des
Rechnungshofes des Deutschen Reiches, Dr.
Saemisch aus Potsdam , mit dem Direktor des
Rechnungshofes Berlin hier, um mit dem
Herrn NeichSstatthalter und den zuständigen
Ministerien die vorbereitenden Arbeiten für
die Bildung einer Außenabteilung des Rech¬
nungshofes des Deutschen Reiches vorzuneh-
me». Durch die Erstellung dieser Behörde-

Abteilung erhält die Stadt einen begrützungs-
werten wirtschaftlichen Zuwachs, der schon
allein durch den Zuzug zahlreicher höherer
Reichsbeamten gewährleistet ist.

Der erste Olympiasieger
Dem Karlsruher Bildhauer Emil Sutor

wurde für zwei Reliefgruppen : Hürdenlauf
und Eishockehkampf die Goldene Medaille im
Kunstwettbewerb der Bildhauerkunst zucr-
kannt. Emil Sutor ist 1888 in Offenburg ge¬
boren und hat sich durch Schaffung zahlreicher
Kriegerdenkmälerund Groszplastiken in Baden
einen Namen gemacht. Der Sieger der ersten
Goldmedaille für Deutschland ist zur Ehrung
sofort nach Berlin abgereist.

„Jugend der Welt"
Der Film der 4. Olympischen Winterspiele

in Garmisch-Partenkirchen 1936 wurde unter
großem Zulauf des Publikums mit verlänger¬
ter Spielzeit in den Iluion -Lichtspielen ge¬
zeigt. In der folgenden Spielzeit sind vor
allem die jeweils beifolgenden Ilfa-Wocheu-
berichte über die Olympiade beachtenswert,
die einen Besuch lohnend machen. —Elb.

«luttAArrvr 8 rrII»lA « I,Lvr « I»i « Ark 1 4
trieb : 9 Ochsen, 102 Bullen, 20S Kühe, 34 Färsen, 1130 Kälber, 721 Schweine, 4 Schafe.Aul
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Ochsen
a> vollsleischige, ausgsmästete

1- jüngere . . . .
2. ältere .

bs sonstige vollfleischige
o> fleischige .
äs gering genährte

Bullen
ss jüngere, vollsleischige
bs sonstige vollsleischige
c, fleischige .
äs gering genährte

Kühe
as iüngere. vollsleischige . , ,
bi sonstige vollsleischige , .
cs fleischige . . . . . . . . . .
äs gering genährte . . . . . .

Färsen  lKalbinnen)
a> vollsleischige. ausgemäslete
bs vollsleischige . . . . . . . .

, »»»»,
», p

»,

4. 8.

44

30. 7.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh.
Kälber

4 8. 30.

a> beste Must- und Snngkäwer 62 - 65 58- 61
bl mittlere Most- u, Songkälber 58 6, 64—57
c> geringe Saugkälber. 55 - 57 50—53

42 40 - 42
38

äl geringe Kälber . . . . . . . .
Schweine

a> Fettschweine über 3V0 Psd.

52- 54

— — 1- leite .
2. oollflettchige.

56.50
56.50

56.50
56.50

42 40—42 bl I volltteischige 219—300 Psd 55.50 55.50
38 Zjf- M d, 2 vollsleischige 210 —30» Pid 54.50 54.50
32 32 c, vollsleischige 200- 24» Pio. 52.50 52.50
24 24 äi vollfleischige 160 - 20» Psd

el fleischige I20 - I60 Psd.
50,50 50.50

42 - 43 43 ktt Souen 1. len- —— 89 2- andere . — I —

Läi?ülervr7„uwn^ ." "7 . ^ ^ u-n Marktpreise einschließlich Transportkosten Schimms,
yanoierproviston , demzufolge müssen die Llallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktderlaus: Großvieh und Schweine zugeteilt. Kälber belebt.

6.9»

8.3»
S.45
7.V»

7.15
7.5»
8.NV
g.o»

w.v»
w.oo

13.0»
13.45
>4.00

Donnerslag. 6. August
Olympische Faniarcu
Anschließend Musik In der Fräße
Früh-Gnmnastik
Musik in der Frühe
Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes
Muük in der Frühe
8. Tag der XI . Olympischen Spiele
Blasmusik
Tolistisches Musiziere«
Uutcrkaltnngskouzert
Blasmusik
Dazwischen: Olympische Sieger-
täscl 1898- 1838
Fröhliche MiitagSmusik
Neueste Nachrichten
Allerlei von Zwei bis Drei!
Dazwischen: Rcgatiabericht a«S
Kiel

15.U» Uutcrhaltunas- und Tanzmusik
IS.»» Olvmpia-Scho: 8. Tag
20.V» Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.1» Bach — Beethoven — Brahms
22.V» Wetter- und Taacsnachrichten
22.15 Olympia-Echo
22.3» Aus der Staatsoper

Unter den Linden. Berlin
23.00 Offizieller Empfang I» der Staats

»per Unter de« Linde«
23.3» Musik

1.00 Kouzert nach Mitternacht

Freitag, 7. August
s.oo Olympische Fanfare«

Anschließend: Musik i« der Frühe

8.3» Früb-Gymnastik 20.1» Das Frankenburger Würfelspiel
6.45 Musik in der Frühe 21.9» Tänze aus aller Welt
7.0» Nachrichten des Drahtlos 22.99 Wetter- und Tagesnachrichten

Dienstes
7.15 Musik in der Frühe 22.15 Olvmpla-Echo

7.5» 7. Las der Xl . Olnmpischeu Spiele 22.45 Tanz- und Unterhaltungsmusik
8.00 Unterhaltungsmusik
9.00 Solistifches Musiziere«

1.9» Konzert nach Mitternacht

19.09 Unterhaltungsmusik
Dazwischen: Leichtathletik

Samskag, 8. August
12.90 Mittagskonzert 6.00 Olympische Fanfaren

Dazwischen: Olympische Sieger- Anschließend Mnsik in der Frühe
taiel 1888- 1938 6.30 Früb-Gymnastik

13.45 Neueste Nachrichten 6.45 Mnsik in der Frühe
14.99 Allerlei vo« Zwei bis Drei!
15.00 B ««te Musik 7.00 Nachrichtendes Drahtlose

19.00 Olvmpla-Echo: 7. Tag Dienstes 4
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen 7.15 Mnsik in der Frühe

Dienstes 7.59 8. Tag der XI . Olympischen Svlele

8.00
s.oo

10.0»
12.00

13.42
14.0»
12.0»
IS.»»
20.00

20.1»
22.00
22.12
22.42
1.00

Kleine Morgcnmufik
Drum stimmet mit mir ein . . .
Unterhaltungskonzert
Mittagskonzert
Dazwischen: Olympische Sicger-
tasel 1888—1938
Neueste Nachrichten
Allerlei vo« Zwei bis Drei!
Bunte Schallplatte«
Olympia-Echo: 8. Tag
Kurznachrichten des Drahtlosen
Dienstes
Bunter Abend
Wetter- und Tagesnachrichten
Olympia-Echo
Robert Gade« spielt zum Tanz
Konzert «ach Mitternacht

Bekanntmachung
Aus Grund von 8 34 Reichsstraßenverkekirsordnungin Verbin¬

dung mit Ziffer 8 der Verordnung des Wiirtt . Innenministeriums
zur Durchführung der Reichsstraßenverkehrsordnung mi' d die Land¬
straße I. Ordnung Nr . 3SO Calmbach—Wildbad—Enzkwsterle—Schö¬
negründ zwischen Calmbach und der Einmündung in die Reichsstraße
Nr . 294

für den durchgehenden Güterfernverkehr
mit Wirkung ab 15. August 193S

gesperrt.
Neuenbürg, den4. August 1936

Der Landrat: Groß,  Ger.-Assessor, A.-V.
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Deutscher Bauer! Auf deiner Scholle schreitest du. Sie ge¬
hört dir, ererbt von den Ahnen und gesichert durch das Volk, dem
auch du zugehörst, freudig tust du deinen Dienst und freust dich
über deine und der deinen Gesundheit!

Aber denkst du daran, daß Millionen im Rauch und Ruß der
Fabriken leben, daß Kinder deines Volkes bleich und hohlwangig
in den Straßen der Städte nach Sonne hungern?

Hier kannst du helfen! Ein Kind sollst du bei dir aufnehmen,
ihm ein bleibendes Erlebnts verschaffen.

Für die

Einmachzeit
Cellophan- uvd Salizyl-
Pergament-Papier

C. Meeh'sche Buch¬
handlung.2nh Fr Bi sing er

Neuenbürg

Kennst Du das

UvIiiMMMMrMiN Nmenslb
und seine

mit Iksvillkllavüsll iillä8eiMarr«,M-MMeIt?

434448 . 9.

Alles Müdere siebe Plakate und Programme der
Ltädt Kurverwaltung.

Suche aufl . September ein ehr¬
liches, fleißiges

Märkten
nicht unter 18 Jahren, welches
schon in Stellung war und allen
Hausarbeiten oorstehen kann.

Frau E. Iedler,
Birkenfeld»Bahnhofstr.24.

5ü6e 668« MKW »r - - . -
Vis MmynsclMÄvsk cbe sus äsn beka

kerunä pnuylitsn
nntsyOisnönr , dev
onhs bensitet sind,

Schmecken-.v0rrüg ick und . sinä : :äö bei? SsflM gesund.
pün Kinder neben: Vliickäss/einrig

2u baden in Neuenbürg : Heinrich Nüster, Nineraivvasssr-
bandig., Telek. 406. Karl Lcburnacker Witwe, Ninsralvvasser-
bandlung, Tel. 303. Arnbscli : priedrick Wieland, Nineral-
ivasserbandiung, Tel. 426 Amt Neuenbürg , kirlrenkeld : Karl
prank, Nineralwasserbandlung . Laimbaeb : pritr Wurster,
Nineraiwasserbandlung , Tel . 483, Amt Wildbad. llerrenalb:
Wilk. Tränkler, Apolkeke. Tel. 85. pkinrweiler : Ernst ttäll,
Nineralwasserkandlung . Wildbad : Larl Tuback sen , Ni-
neralwasserbandlung , Telekon 62.

Lohnsahrlen aller Art
führe ich mit meinem3'/s Tonnen-Lastkraftwagen
zuverlässig und bei billigster Berechnung aus
und halte mich der Geschäftswelt, Industrie und
Privatleuten bestens empfohlen.

Karl Wunsch Kkastimik6.WmlemWtii
Langenbrand bei Schömberg
Fernsprecher Postagentur Langenbrand.

Turn-Verein
Neuenbürg.

Den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß ab heute

bis einschließlich 17. ds. Mts. die
Turnhalle geschloffen ist.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Zwei Einzelzimmer
zu vermieten.

Ssllsr , Reutweg 21.

Die Erben des verstarb. Chri¬
stian Metzler, Wagnermeisters in
Calmbach setzen dasAnwesen
in der Schömberger Str. 260 dein
Verkaufe aus. Näheres bei

Robert Metzler. .
Wildbad,  Rathausgasse 12.

A»sichli-Mteil
e .M-ch'I«-Buchhandl»»«,
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Wieder Medaillen für Deutschland!

Gisela ZNauermeger gewann das Diskuswerfen/ Paula Mollenhauer Dritte/ Gwens
vor Long-Leipzig Sieger im Weitsprung/ Ansere Käthe Krauß über 100 Meter Dritte

Es scheint, als ob die glänzenden Leistun¬
gen der Leichtathleten an den ersten beiden
Tagen der Olympischen Spiele den Himmel
etwas versöhnt hätten . Denn am Morgen des
gestrigen Tages lag herrlicher Sonnenschein
über dem Prächtigen Olympia -Stadion . Wohl
wehte ein kräftiger West, aber man blieb
dabei wenigstens trocken. Morgens schon tra¬
ten die Frauen zur Ausscheidung für das
Diskuswerfen und die Männer zur Ausschei¬
dung für den Weitsprung an. Unsere Vertre¬
terinnen Mauermeher und Mollen¬
hauer  waren erfolgreich, während bei den
Männern Song  und L e i chu m sich für die
Entscheidung qualifizieren konnten. Immer¬
hin ein gutes Vorzeichen für die heißen
am Nachmittag zu erwartenden Kämpfe!
Der übrigens wie noch kein Tag vorher mit
leichtathletischen Entscheidungen „dicke dicke
gespickt War. Die Frauen traten zum End¬
kampf im Diskuswerfen  an und die
Männer kämpften im Weitsprung,  im
400-Meter-Hurden- sowie im 800-Meterlauf
um die neun zu vergebenden Medaillen.
Wenn man das Fazit aus dem gestrigen Tag
der Entscheidungen zieht, so muß man sa¬
gen, daß Deutschland überaus gut abge¬
schnitten hat . Unsere Weltrekordlerin Gisela
Mauermeyer  ergatterte sich die Gold¬
medaille und Paula Mollenhauer  die
„Bronzene ". Einen weiteren schönen Erfolg
errang unsere Sprinterin Käthe Krauß,
die hinter der Polin Stella Walsh  und
dem Farmermädel aus Texas Helen Ste¬
phens  einen guten dritten Platz belegen
konnte. Long -Leipzig legte im Weitsprung
7,87 Meter hin und kam dadurch hinter der
schwarzen Gazelle Jesse Owens  auf den
ehrenvollen zweiten Platz . Eine Weite , die
neuen deutschen Rekord bedeutet. Owens
selbst überraschte mit einem neuen Welt¬
rekord.  Er sprang die phantastische Weite
von 8,06 Metern ! In den beiden anderen
Wettbewerben siegten ebenfalls Amerikaner.
Zuerst war es Glen Harbin,  der famose
400-Meter -Hiirdenläufer , de« vor dem Kana¬
dier Loaring  und dessen Landsmann
Patterson  die Goldene „kassierte". Und
dann war der Neger Woodrufs,  die große
Sensation der 800-Meter -Vorläufe , in der
Entscheidung erfolgreich. Mühelos , fast spie¬
lend brachte er Meter um Meter hinter sich,
um dann in der glänzenden Zeit von 1:52,9
vor dem Italiener Lanzi,  der so ein biß¬
chen Geheimtip war , zu siegen. Auf dem drit¬
ten Platz landete ebenfalls ein Reger : Phil
Edwards,  der schon 1932 mit von der
Partie war und damals nur knapp geschla¬
gen wurde . Selbstverständlich kamen auch die
anderen Sportarten wieder zu Wort . Die
Fechter, Fechterinnen , Fünfkämpfe « und Frei¬
stilringer lieferten sich harte Kämpfe, wobei
unsere deutschen Vertreter glücklicherweise
zumeist erfolgreich waren . Zum ersten Male
griff übrigens unsere Fußballstreitmacht und
unsere Volospieler in die Geschehnisse ein.
Wie sie sich schlugen, ob tapfer oder nicht . . .
was ja so nebenbei gesagt sowieso nicht in
Frage käme . . . lesen Sie — von unseren
Sonderberichterstattern geschrieben — im
Innern unserer heutigen Ausgabe.

Gisela Mauermeyer siegte
Von den 20 für das Diskuswerfen gemel¬

deten Frauen fehlte lediglich die Finnlän¬
derin Lipasti  am Start . Ueberaus un¬
ruhig und nervös begann die erste deutsche
Teilnehmerin Hagemann.  Mit 28,48 Me¬
ter kam sie nicht einmal über die 30-Meter-
Marke. Doch allen nach ihr folgenden erging
es nicht viel besser, bis schließlich die frü¬
here Weltrekordlerin Hedwig Weiß  mit
44,69 als erste die in roter Farbe gekenn¬
zeichnete 40-Meter -Linie überbot und gleich¬
zeitig damit auch den Olympischen Rekord
oer Amerikanerin Copeland  aus dem
-lahre 1932 von 40,56 Meter auf 44,69 Meter
verbesserte.

Endlos war der Jubel der kleinen Poln
schm Kolonie, die im weiten Rund die Hel
blonde, technisch ausgezeichnete Polin m
Sprcchchören und Beifall überschüttete
Toch nicht lange sollte die Freude währe;
denn schon mit ihrem ersten Wurf , wunde
voll, konzentriert, energiebeherrscht und m
Voller Kraft übertraf Gisela Mauer

Vc r - München diese Leistung um ruv
4 Meter ans 47,63 Meter . Die Hamburgeri
P a ula Mollenhauer  hatte vorher sn
vereits mit einem Wurf von 38,59 Mell

^Een gesichert. Wuchtig un
auvoll schleuderten auch die beiden kleine

Japanerinnen Nakamura und Mine-
shima  den Diskus . Mit Weiten von 38,24
und 37,35 Meter qualifizierten sie sich als
Vierte und Fünfte vor der Schwedin
L u n d str ö m für die Entscheidung.

Mit einiger Bange verfolgten die über
100 000 Deutschen den immer härter werden¬
den Zweikampf Mauermayer —
Weiß.  Während die Polin sich noch im drit¬
ten Durchgang auf 46.22 Meter verbessern

Unsere vilZtrerietilerstalter knipsten gestern

Unsere Lütke Lrsuk, Oie im 1K0 - üketer - Qsuk
einen guten Oritten t'istr belegen konnte.
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Amerikas WeitrekorOisr 6 ien UnrOin  er
vies siel» als bester 408  Bieter - HürOeuiüuker
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Stella XValsb,  Oie vellberübinte I'oliii, ver I.eiprigvr L,ong „erbte '» im VVeitsorung
muüte sieb von Oer Stepbens seklagen lassen eine „Silberne". (Bild: Schirner.)

konnte, kam die Münchener Weltrekordlerin
kaum noch über 44 Meter. Im sechsten und
letzten Wurf aber hatte sich Gisela wieder¬
gefunden und mit Würfen von 43,54 Meter
und 44,26 Meter übertraf sie die letzten
Weiten der Polin . Noch bevor der Lautspre¬
cher den neuen deutschen Sieg verkündete,
brachten die begeisterten Zuschauer ihr
„B r a v o G i s e l a!" auf die deutsche Olym¬
piasiegerin aus . Wenige Minuten später
schritten die drei Erstplacierten : Mauer¬
meyer , Weiß und Mollenhauer
zur Siegerehrung . Mit der Front zur Ehren¬
loge grüßten die deutschen Mädels den
Führer,  während das Deutschland- und
Horst-Wessel-Lied nacheinander von den
Deutschen stehend gesungen wurden.

Long aus dem 2. Platz
Jesse Owens springt 8,06 Meter!

Ein dramatischer Endkampf im Weit¬
sprung entspann sich auf der Südbahn zu
Füßen der Ehrenloge. Ter blonde Leipziger
Long  bewies seine große Beständigkeit,
denn auch im ersten Sprung der Entschei¬
dung blieb er mit 7,73 Meter über dem in-
ternationalen Durchschnitt. Gleichzeitig kam
er in diesem Durchgang am weitesten, da
Jesse Owens  übertrat . Endloser Jubel aber
galt dem Leipziger Studenten , als er im
zweiten Durchgang des Endkampfes mit 7,84
Meter seinen erst vor kurzem ausgestellten
deutschen Rekord um weitere 3 Zentimeter
verbesserte und gleichzeitig mit Jesse Owens,
der 7,87 Meter sprang , zusammen die Spitze
des Feldes hielt . Doch der Amerikaner riß
sich zusammen, sprinterte los und mit wuch¬
tigem flachem Sprung erkämpfte er sich mit
7,97 weiter die Führung . Eine weitere schöne
Ueberraschung war es für uns , als der nicht
recht in Form scheinende Leichum  bei sei¬
nem letzten Sprung alles auf eine Karte
setzte und sich mit 7,73 Meter zusammen mit
dem Italiener Maff ei,  der mit dieser
Weite einen neuen italienischen Rekord aus¬
gestellt hatte , den vierten und fünften Platz
halten konnte. Ten Höhepunkt des groß¬
artigen Kampfes aber bildete wieder einmal
Jesse Owens , der mit dem letzten
Sprung — seinen Sieg hatte er schon
sicher — mit 8,06 einen neuen Welt¬
rekord  aufstellte und damit seinem zwei¬
ten Olympiasieg eine besondere Bedeutung
gab.

Kaum hatte Owens seinen letzten Sprung
getan , da lief der Leipziger Long  auf ihn
zu und gratulierte dem Amerikaner zu sei¬
nem zweiten Sieg . Wenige Minuten später
folgte die Siegerehrung . Owens erhielt das
Eichenbäumchen für seinen Sieg . Long und
der Japaner Tajima wurden mit den
schlichten Lorbcerkrünzen geschmückt. Nach
dem Erklingen der amerikanischen National¬
hymne verließen Owen und Long Arm ir.
Arm die Arena.

Gdlt. Handels führt noch
Ueberzeugende Leistungen im Fünfkampf
Mit die schwerste Prüfung hatten die Teil¬

nehmer im modernen Fünfkampf
am Dienstag zu bestehen. Aus dem Schieß¬
platz in Ruhleben  waren 20 Schuß
auf die 25 Meter entfernt stehende Ein-
Mann -Scheibe mit der Pistole  abzugeben,
wobei für die 4 Serien zu 5 Schuß je
3 Sekunden pro Schuß zur Verfügung stan¬
den. Zwischen den einzelnen Serien ist je
eine Pause von 10 Sekunden eingelegt. Die
Abwicklung ging aus Grund der elektrischen
Einrichtung schnell und vor allem fehlerfrei
vonstatten . Als bester Schütze erwies sich
der amerikanische Leutnant Leonard,  der
das fast Unmögliche vollbrachte und 200
Ringe bei 20 Treffern erreichte. Dadurch
hat er zugleich einen neuen Rekord auf¬
gestellt. Leutnant Thofelt - Schweden
und Oblt . Webcr - USA.  konnten anfangs
mithalten , kamen aber an die überragende
Leistung Leonards nicht heran.

Von unseren deutschenVertretern
war wieder Oblt . Handrick  der Beste,
der in den 4 Serien 48, 48, 49 und 47 Ringe
erzielte. Leutnant Le mp  kam auf 46,
48, 48 und 46 und Unteroff. Bramfeld
auf 48, 45, 44 und 46 Treffer . Oblt . Hand¬
rick belegte im Pistolenschießen den 4. Platz
und sicherte sich mit dieser beachtlichen
Leistung in der Gesamtwertung weiterhin
die Führung . An die 2. Stelle der Wertung'
hat sich nach Abwicklung von drei Hebungen'
nunmehr der Schwede Oblt . Thoselt
geschoben, der im Schießen auf den 5. Platz
kam. Der Sieger im Pistolenschießen, Leut-
nant Leonard -USA., folgt in der Gesamt¬
wertung an 3. Stelle vor Oblt . Abba »'
Italien , der bekanntlich im Reiten den Siegs
davontrug . Leutnant Lemp sicherte sich im
Schießen den 11. Platz und steht auch in der
Gesamtwertung an 11. Stelle . Unteroffizier
Bramfeld  nimmt den 28. Rang ein.



Woodruff gewinnt die 800 m
Keine überragenden Zeiten/ Lanzi-Nalien Zweiter vor Kucharski-Polen

Um den Bewerbern im 800 - Meter-
Endlaufdie  Möglichkeit zu geben, mit größ¬
ter Geschwindigkeit zu gehen, wurde das Ziel
für die zwei Runden lange Strecke um 40 Meter
vorverlegt. Nach dem ersten Fehlstart schießt der
schwarze Kanadier Phil Edwards  nach
vorn und führt das dicht geschlossene Feld in
mäßigem Tempo durch die erste Runde, die in
57,4 Sekunden zurückgelegt wird. Ueberraschend
ist das langsame Tempo, das sich erst nach dem
Läuten der Glocke verschärft. Nun übernahm
Woodruff  die Führung . 200 Meter vor dem
Ziel geht der Italiener Lanzi  vor. Er ist noch
völlig frisch, kann aber den mit 2 Meter führen¬
den Woodruff, der nun erst ganz ausläuft , nicht
erreichen. Edwards ist zurückgefallen und wird
nur Dritter vor dem Polen Kucharski,  der
die berühmten Amerikaner Hornbostel und
Williamson  sicher in Schach hält. Der
Sieg von 1:52,9 enttäuscht, ist aber durch das
schwache Anfangstempo erklärt. Nach vier
Olympiaerfolgen wurde in diesem Wettbewerb
Englands stolze Tradition durchbrochen. Es
war ein echter Amerikanertag, denn erneut
wurde bei der Siegerehrung das amerikanische
Nationallied gespielt.

Glen Harbin-Amerika Be-
^ter - 400m Hürben-Länser

Die Sonne wirft immer noch ihre warmen
Strahlen auf den sattgrttnen Rasenteppich.
Die Hürden für die 400 Meter werden auf
der Aschenbahn aufgestellt. Es steigt der
erste Zwischenlauf. Kurilen  auf der
Innenbahn läuft bis 300 Meter glänzend,
in der Zielkurve kommt er jedoch an der
drittletzten Hürde zum Straucheln und da¬
mit aus dem Tritt . Der amerikanische Welt¬
rekordmann Glen Harbin  gewinnt in
53,2 Sekunden vor dem Philippinen White
und dem sich ins Ziel werfenden und stür¬
zenden Griechen Mantikas  sowie dem
gleichauf liegenden Amerikaner Shef¬
field.

Bei der Aufstellung zum zweiten Vorlauf
ist fast unbemerkt von den Hunderttausend
der Führer  eingetroffen . Die Standarte
geht an der Negierungsloge hoch- Der zweite
400-Meter-Hürdenlauf war weit härter als

der erste. Unser zweiter Vertreter Nott-
brock  war nach 200 Meter auf der 2. Bahn
rettungslos geschlagen. Er lief wie schon
vorher Kürten als Letzter ein. In geringem
Abstand voneinander entfernt gingen der
Amerikaner Patterson  in 52,8, Loa-
ring - Kanada  und M a g e lh  a e s - Bra¬
silien durch das Ziel.

Dann kommt die Entscheidung. Der
Amerika-Meister Harbin  stürmt auf der
Außenbahn mit herrlichen Schritten und
einzigartigem Schreitstil über die Hinder¬
nisse dahm . Patterson  hielt sich noch
am besten, lag auf der Zielgeraden klar
hinter Harbin,  der in 52,4 gewann. Auf
den letzten 100 Meter kam der Kanadier
Loa ring  noch fein auf und holte sich die
Silberne Medaille.

KloreLt-Dorrunde der Krauen
Haß,Oetkers und Mayer in der Zwischenrunde

Während die Männer im Kuppelsaal die
Mannschaftsflorettkümpfe fortsetzten, fanden
in der benachbarten Turnhalle des Sport¬
forums auf vier Bahnen die Vorkümpfe der
Fechterinnen statt . Es wurde in sechs Grup¬
pen gestartet und erfreulicherweise konnten
alle drei deutschen Teilnehmerinnen sich die
Zwischenrunde erkämpfen. Besondere Hoch¬
achtung verdient die Leistung unserer Alt¬
meisterm Olga Oelkers,  die trotz einer - ,
Verletzung am Start erschien und durch
ihren 4. Platz in der 3. Gruppe weiter kam. lkisela ^kauern.  e ^ er,  Nie zesiero eine „Lotüeae Ueüaille" liu viskusverken errang. (Schirn.1

Unsere Kuhballer besiegten Luxemburg 9 :0!
Das dritte Vorrundenspiel des Olympia-

Fußballturniers zwischen den Mannschaften
von Deutschland und Luxemburg
brachte im Poststadion trotz der Entscheidun¬
gen in der Leichtathletik einen Besuch von
über 1V VVÜ Zuschauern. Unter den Ehren¬
gästen bemerkte man den Stellvertreter des
Führers , Reichsminister RudolfHeß.

Die Luxemburger Mannschaft betrat zu¬
erst den Platz und wurde lebhaft begrüßt.
Doch steigerte sich der Jubel , als die deutsche

Die Stephens schlug die Walsh
Die Amerikanerin in Hochform/ Käthe Krauß errang eine„Bronzene"!

Die eindringliche Ansprache des schwedischen
Forschers Sv e n H e d i n an die Olympischen
Kämpfer verzögerte den Start zum 10 0-
Meter - Endlauf der Frauen  um
einige Minuten . Kurz nach4 Uhr erfolge dann
unter atemloser Spannung und in Anwesen¬
heit des Führers  der Startschuß zum End¬
lauf. Als schnellste Läuferin der Welt erwies
sich die Amerikanerin Helen Stephens
vor der Polin Walasiewicz  und der
Deutschen Frl . Krauß.
' Die Startfolge von innen nach außen lau¬
tete: Dollinger , Rogers , Albus,
Stephens , Krauß , Walasiewicz.

Die Spannung ist nicht geringer als bei der
gleichen Entscheidung der Männer . Die Ameri¬
kanerin Rogers kommt flott weg, doch schon
nach 5 Meter läuft Helen Stephens mit ihren
Riesenschritten von fast 2,70 Meter Länge
davon. Das junge Farmermädel ist um eine
Klasse überlegen. Den dritten Platz hinter der
Polin Walasiewicz holte sich nach schärfstem
Kampf Käthe Krauß . Marie Dol¬
lin  g e r hatte einen schlechten Start , kam aber
noch vor der zweiten Amerikanerin Rogers
und der Deutschen Albus als Vierte ein. Helen
Stephens beendete das Rennen in der groß¬
artigen Zeit von 11,5 Sekunden.

Elf in weißem Hemd und schwarzer Hose auf
dem Feld erschien. Während des Spieles
ging zeitweise ein leichter Sprühregen nieder.
Dem ungarischen Schiedsrichter, der durch
zwei italienische Linienrichter unterstützt
wurde, stellten sich die Mannschaften in fol¬
gender Aufstellung: Deutschland:  Buch¬
loh; Münzenberg, Ditgens ; Mehl, Gold¬
brunner , Bernard ; Elbern , Gauchel. Hoh-
mann , Urban , Siemetsreiter . Luxem¬
burg:  Hoscheid; Mousel, Maserus ; Kieffer,
Frisch, Fischer; Jeanty . Mengel. Stamet.
Geib, Kemp.

Luxemburg hatte die Wahl und spielte zu¬
nächst mit Rückenwind. Der Anstoß Deutsch¬
lands wird sofort abgesangen und Luxem¬
burg lag zunächst etwas mehr im Angriff.
Bei einem schön vorgetragenen Angriff des
rechten deutschen Flügels gab Elbern  eine
vorbildliche Flanke, die auch sofort eine ge-
ahrliche Situation schuf. Urban,  der
chnelle Halblinke, erwischte das Leder und

on hieß es 1:0 für Deutschland. Gegen
diesen Meisterschuß war Hoscheid machtlos.
Im ein Haar verschuldete Goldbrunner we¬
nig später ein Eigentor , doch konnte Buchloh
den Ball noch zur vierten Ecke fausten, die
hinter das Tor getreten wurde . Wieder ein¬
mal kam der deutsche Sturm gut durch.
Hohmann  schoß aufs Tor , doch war der
Ball so scharf, dasi Hoscheid nur schlecht ab-
wehren konnte. Siemetsreiter  war so¬
fort zur Stelle und köpfte den Ball zum 2:0
ein. Das Spiel der deutschen Mannschaft
wurde immer flüssiger und Luxemburgs
Deckung hatte schwer zu kämpfen, um weitere
Erfolge vorerst aufzuhalten . Kurz vor der
Pause befreiten sich die Luxemburger noch
einmal aus der Umklammerung, doch schei¬
terten ihre Angriffe an der deutschen Vertei¬
digung.

NachNach Wiederbeginn hatte Deutschland den
Wind zum Bundesgenossen. Schon in der
dritten Minute führte eine Ecke, die von
Elbern  gut hereingegeben wurde, durch
Simetsreiter  zum dritten Tor für
Deutschland. Drei Minuten später schoß

auchel wuchtig das vierte Tor hoch ins
Netz. Ein weiterer Kopfball von Elbern
wurde zur Ecke abgewehrt und dann stand
Hohmann abseits. Aber schon in der neun¬
ten Minute hieß es 5:0. Urban  köpfte
eine Flanke Elbers hoch in die Maschen.
Unvermindert hält der Druck der deutschen
Elf an . Alle Angriffe der Luxemburger
werden leicht abgestoppt. Bei einem Ge¬
dränge vor dem luxemburgischen Tor holte

sich Simetsreiter  den Ball und wuchtig
landete sein Schuß in der 30. Minute im
Tor , so daß es 6:0 für Deutschland hieß. In
kurzem Abstand konnte Deutschland durch
Urban und Gauchel  zwei weitere Tore
erzielen und sieben Minuten vor Schluß be-
endete Gauchel den Torreigen mit einem
neunten Treffer.

Deutschland hat sein erstes Vorrunden-
spiel mit dem überlegenen Ergebnis von 9:0
gewonnen. Die deutsche Mannschaft konnte
sich gegen den schwachen Gegner voll ent¬
salten, verstand es aber auch, ihre Chancen
wahrzunehmen . Buchloh  im Tor zeigte
die gewohnte Ruhe und Sicherheit. Der
Aachener Manzenberg  übertraf Dit <>
gens,  ohne aber restlos zu befriedigen.
In der Läuferreihe  war der Münche¬
ner Goldbrunner  der beste Abwehr¬
spieler, doch standen ihm Mehl-  Düsseldorf
und der Schweinfurter Bernard  wemg
nach. Der linke Flügel des deutschen Stur¬
mes war angriffssreudiger als der rechte.
Urba« (Schalke ) war dabei die treibende
Kraft . Elbern  auf Rechtsaußen hatte
neben guten auch schwache Momente. Gau.
chel  fügte sich zufriedenstellend ein und,
Hohmann  war technisch voll auf der
Höhe.

Japan gegen Schweden 3 :2 !!
Der im reichen Flaggenschmuck prangende

Hertha - Sportplatz  war der Aus¬
tragungsort für das vierte Vorrundenspiel!
im Fußball zwischen Schweden und
Japan.  Zu diesem Treffen hatten sich die
in der Olympiastadt weilenden Landsleute
der beiden Mannschaften mit einem starken
Aufgebot eingefunden. Besonders die Schwe¬
den hatten stattliche Sprechchöre nach dem,
Berliner Norden entsandt . Im Zuschauer-
raum ging es bald nach Beginn des Spieles
sehr lebhaft zu. Die Sprechchöre Schwedens
walteten mit schier südländischer Begeiste¬
rung ihres Amtes. Die Nordländer ervff-
nete'n den Kampf gegen den starken Wind
und drängten die Japaner in ihre Hälfte
zurück. Es gelang ihnen auch schon in der
ersten Halbzeit, zwei Tore vorzulegen. Die
zweite Hälfte des Spiels sah aber die Japa¬
ner gewaltig in Form . Dreimal waren sie
erfolgreich und verließen als glückliche Sie¬
ger den Nasen. Wohl die größte Neber-
raschung, die man sich denken kann! Japan
schlägt Schweden.

100-Metervorläufe wurden heute vor-
. . . At '

v »s barmermackel aus l 'exas. kielen 8iepk eos,  ervies siel, als seliuellsle Sprinterin.

Zefse Swens lief neuen olympischen Rekorö
Die Bor-und Zwischenläufe über 200 Meter/ NurNeckermann noch dabei

Freude der deutschen Zuschauer arbeiteten
sich auch alle drei deutschen  200 -Me-
ter-Leute in die Zwischenläufe vor . Schein
heftete sich klugerweise vom Start weg an
die Fersen von Osendarp (Holland ), des
schnellsten Mannes der weißen Rasse bei der
XI. Olympiade . So gelang es ihm, mit 22,0
Sekunden sogar den hervorragenden Eng¬
länder Pennington  um eine Zchntet-
sekunde zu schlagen und auf den dritten
Platz zu verweisen. Schwer hatte es Nel¬
ke  r m a n n (Deutschland), der mit Owens
(USA.), Orr (Kanada ) und Sweenel,
(Großbritannien ) in einer Gruppe laufen
mußte. Owens wurde Erster. Orr Zweiter,
und unser Neckermann rang den Tritten,

Die
inittag pünktlich 10.30 Uhr im Olympischen
Stadion gestartet. In acht Vorläufen gab es
iinter dem hervorragenden Kommando von
Weltstarter Franz Miller  nicht einen
einzigen Fehlstart , so daß sämtliche Läufe in
knapp 3/4 Stunden abgewickelt waren . Die
Ueberraschung des Vormittags war wieder
einmal der-amerikanische Negerstudent Jesse
Owens,  der , ohne im geringsten von seinen
Konkurrenten bedrängt zu werden, spielend
und vor dem Ziel sogar verhalten mit der
glänzenden Zeit von 21,1 Sekunden einen
neuen olympischen Rekord  aus¬
stellte. Auch der Amerikaner Packard  ega¬
lisierte mit 21,2 Sekunden den bisher be¬
stehenden olympischen Rekord, -lur oraken
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